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©itquête.
fragen unb Qtnttoorten.

XIII. SSircbltdje ©raud&e.
704. ginben SSittgänge gu beftimmten Qit)ecïcn (ju melcljen)

ftatt
SJifpertentinen (3Ballt§). 23ittgäitge (SHttprojeffionen) finben ftatt:

1. Situ @t. Warfugtag (25. Stpril).
2. 9tm 1. Wat.
3. 21m Wontag, ®ien8tag ttitb WittmocT) in ber 23itttoorI)e.

Stile fiitb für bie gruct|tbarfeit ber gelber.

706. SBirb bei Itnmetter mit ben ©loden geläutet?
©ähmit (©t. (Saften). 33ct brotjeubem Itnmetter mirb bie fogenannte

Sßettergtode geläutet.
OBcrtjatBfteiu (©raubünben). tßräfanj läutet bet llnroetter, anbere

®örfer nidt)t.

©igmit (Dbmatbcn). ga. @8 finb beftimtute ©locfen, betten bie Straft
gugefcljrieben mirb, büfe SBetter gu gertctlen. ©ine fepr betannte ©tocEe ift
©t. 2tnton, ©remiter im ©rofitljeil bei ©igmit. ®er jetoeilige ©igrift hat bie

tfiftidfit, beim 3. ©onnerrotten mit biefer ©toctc (gmeitgröfjte) über SBctter

gu äuten.

XIV. ©ebenïfe'tern un5 ei&genöffifdje ®efte.

707. SSetctje ©cfjtactjten ober aitbcrit fjiftorifctjcn ©reigttiffe
merben gefeiert? SBerben fie jährlich ober in größeren
Stbftänben gefeiert?

Slppengell i. S. 9tm S3onifagiu8tag (14. Wai) finbet bie ffiaHfaljrt nad)
ber ©chtachttapclle am Stoß ftatt. Stach bem ©elüböe fott auë jebem tpaufc
eine achtbare Wanngperfon mitmachen.

®utb (SSern). ©8 mirb nur noch tue ©rünbttng ber ©ibgeitoffenfchaft
(1. Stuguft) burch .fmljenfeuer, ©todengetäute, geuermerf gefeiert. 23i§ 1891

(©rüttbuttggfeicr ber ©ibgenoffenfehaft) nntrbcn am 25. gttli (geier beë ©iegeg
üon Sßittmergen 1712, 31. guti, SSerfaffungëabftimmung 1831) burch tpötjen®

fetter gefeiert.

XV. 3at)reëseiten unb ïatenbare ^Jcftc unb ©râudje. |

A. SUlgeineineg.
713. 93 e ft eh t ber Strauch, an einem ober an mehreren be»

ftimmten Sagen gcmcinfchafttich ein Jpotgfeucr angu»
günben? 2Bann unb too geflieht bieg? SBie nenntman
ben iß,tap unb bag getter?

93iberift (©otothurn). 9tm 1. 2tuguft. grüher gog bie gange @e«

nteinbc gutn getter, mo bie geier abgehalten mürbe. — .Çeute ftttb eg Stnaben»

gruppen, bie am SBatbranb ein getter entfachen.
Stübtig (©raubünben). 2ttpfeuer am 9tbcnb ber Sdpfaljrt, an feft

beftimmtem, meit fichtbarem ißtajj.
Srimtnig (©raubünben). 2tm ©harfamëtag merbett auf bent griebßof

bie Streuje unb Stränge ber aufgerufenen ©räber berbrannt. Siefeg geuer
mirb gemeiht, unb bie Stöhlen toerben aufbemahrt gum ©chujje beg ipaufeg.
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Enquête.
Fragen und Antworten.

XIII. Kirchliche Bräuche.
704, Finden Bittgänge zu bestimmten Zwecken (zu welchen)

statt?
Bisperteminen (Wallis), Bittgänge (Bittprvzessivncn) finden statt!

1, Am St, Markustag (25, April).
2, Am 1, Mai,
3, Am Montag. Dienstag und Mittwoch in der Bittwoche,

Alle sind für die Fruchtbarkeit der Felder.

706, Wird bei Unwetter mit den Glocken geläutet?
Gähwil (St.Gallen), Bei drohendem Unwetter wird die sogenannte

Wetterglocke geläutet.
Oberhalbstein (Graubünden), Präsanz läutet bei Unwetter, andere

Dörfer nicht,
Giswil (Obwalden), Ja, Es sind bestimmte Glucken, denen die Kraft

zugeschrieben wird, böse Wetter zu zerteilen. Eine sehr bekannte Glocke ist
St, Anton, Eremiter im Grvßtheil bei Giswil, Der jeweilige Sigrist hat die

Pflicht, beim 3, Donnerrollen mit dieser Glocke (zweitgrößte) über Wetter

zu üuten,

XlV. Gedenkfeiern und eidgenössische Feste.

707. Welche Schlachten oder andern historischen Ereignisse
werden gefeiert? Werden sie jährlich oder in größeren
Abständen gefeiert?

Appenzell i, L, Am Vonifazinstag (14, Mai) findet die Wallfahrt nach
der Schlachtkapelle am Stuß statt. Nach dein Gelübde soll ans jedem Hause
eine achtbare Mannsperson mitmachen,

Trub (Bern), Es wird nur noch die Gründung der Eidgenossenschaft

(1, August) durch Höhenfeuer, Glockengeläute, Feuerwerk gefeiert. Bis 1891

(Gründungsfeier der Eidgenossenschaft) wurden am 25, Juli (Feier des Sieges
von Villmergen 1712, 31. Juli, Vcrfassnngsabstimmung 1831) durch Höhen-
fener gefeiert,

XV. Jahreszeiten und kalendare Feste und Bräuche.
X. Allgemeines,

713, Besteht der Brauch, an einem oder an mehreren be¬

stimmten Tagen gemeinschaftlich ein Holzfeuer
anzuzünden? Wann und wo geschieht dies? Wie nenntman
den Platz und das Feuer?

Biberist (Solvthurn), Am 1. August, Früher zog die ganze
Gemeinde zum Feuer, wo die Feier abgehalten wurde, — Heute sind es

Knabengruppen, die am Waldrand ein Feuer entfachen,
Küblis (Graubünden), Alpfeuer am Abend der Alpfahrt, an fest

bestimmtein, weit sichtbarem Platz,
Trimm is (Granbündcn), Am Charsamstag werden ans dem Friedhuf

die Kreuze und Kränze der aufgerissenen Gräber verbrannt. Dieses Feuer
wird geweiht, und die Kohlen werden aufbewahrt zum Schutze des Hauses,
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DBcrljalbftein (©rauBiinben). 9htr ba? getter am Kî|arfam§tag toirb

gemeinfrijaftlid) unterhalten. ®er S0te?mer günbet e? bor 5 llljr morgen? an.
®ie Snaben h°Ien t>n? £>°lg au§ bettt Sorrat be? Pfarrer?. ®ie Pohlen
tuerben aß gemeinte ©adjen heim genonttnen in jebe? £au? itnb im ©alg bem

iSteh einmal bcrabreidjt bor ber SKaienfäfjfahrt.
©bnat (©t. ©alien). Stm IcBenbigften ttoef; ber SBraxtcE) be? gunïen»

tage? (©onntag nach Saftnacht).
SEagSüber erfingen bie S3rtrfc£)en, bie nicht mehr (tuie früher) Ijiegu or*

ganifiert fittb, ben gunïentoein. ®er tgolgftofi ift tag? gubor Bon greitoilligett
aufgerichtet ntorbett. ®a? SIngünben unb SIbbrennen gefchieht ohne meitere

Zeremonien. Seither tarn, Befonber? in bett oBern ©emeinben, noch ba?

©cheibenfdjlagen bor (nach Strt ber SßerbenBerger).

715. SBer fammelt ba? ipolg unb auf welche SBeife?

©unggen (©olothurn). ®i'trre? Jpoïg unb ©trol) toerben bon ber fdjuß
cntlaffenen Sttgenb bon ipnu? gu §au? gefantmclt unb gtoar üBer bie SDtittag?»

geit be? gaftnadjßfonntag?. 21m Stachmittag gel)ctt alle jungen S3ur)d)en in
ben SSatb, too ihnen bom S3anntoart ba? §o!g angetoiefen toirb, ba? fie
fehtagen bürfen. ®a?)elbe toirb bann mit Dîofj unb SBagcn nach ber Setter»

ftötte geführt.
Sjigerital (Zug)- ©chuItnaBcn fatttmeln fdjoit Sage borher ba? S3renn»

material in ihrer Umgebung, madjen Särm mit ipörnermelobie ttnb Bei ben

nufgefudjten §öufern rufen fie:
©tür, ©tür
Zutnenct SRittifaftäfür
©tubä, garet, ©ftrau,
Slttber? nämmer au.

®ie 23ttBen (©türbättler) erhalten ©taubentoetien, garnBürben, ©trofj»
tbetlen, atte Zeinett tc.

©üt^crbcffjredhungcn. — Comptes rendus.

Confoederatio Helvetica. §r?g. bon §. 9t. SJtüIIer. Zürich, lohnen»
Berger, 1936.

®er 2. SBanb biefe? Sßerte? fjmibelt über SMf, 9SoI(?leben unb Sultur.
SBie ber ®itcl anbeutet, toil! ba? Söttch bie foberaliftifche ©truttur be? ©taate?
unb bie bantit üerbunbene SSieïgefialtigîeit ber Sïultur fchiïbern. ©? toil! helfen,
bie ©igenart ber berfd)iebenen Sanbfchaften gu erhalten; ber tiefer foil fie ber»

ftctjen unb fdjähen lernen. ®er Slbfcljnitt über ba? 18oIt?leben ftantmt bon
§. ip. ©djmib. ©r gibt einen redjt guten ItBcrblic! gunächft über bie guten
unb fdjlechtcn ©eitcn be? SMßdjaratter? unb über ben i8olf?braud). ©r fiitbet
beim ©chtoeiger ba? SEalcnt, Sefte gu organifieren; bie betannte geftfreube
hilft auch mandjen S3rauc£) leBenbig gu erhalten, briiett ihm aber allerbing?
ben ©haraïter ber ©djanftellung auf. 21tt ©teile früherer ©emeinfehaften ift
heute ber herein für ba? S5ol!?leBen wichtig geworben. Söie bie ©chilberung
be? SSrattch? bietet and; bie ber §au?tt)ben eine gute Überfidft, inbent ba?

©haraïteriftifdje ber berfdjiebenen gormen bargefteüt toirb. Sefonber? gu
loben finb bie gahlreichen Silber, bie gut aißgetoählt itnb bargcfteïït finb.

®cr Sorreftheit wegen muh ber Sa?ler allerbing? noch eine Slleinigleit
im ®ejt (©. 50) richtig ftetlen: bie 3U)einfahrt macht nur ber toilbe SJiann;
bie 2 anbern „©hrengeidjen" erwarten ihn am Sanb. iß. @.

— 89 —

Oberhalbstein (Graubünden), Nur das Feuer am Charsamstng wird
gemeinschaftlich unterhalten. Der Mesmer zündet es vor S lthr mvrgens an.
Die Knaben holen das Holz aus dem Borrat des Pfarrers, Die Kohlen
werden als geweihte Sachen heim genommen in jedes Haus und im Salz dem

Vieh einmal verabreicht vor der Maiensäßfahrt,
Ebnat (St, Gallen), Am lebendigsten noch der Branch des Funkentages

(Sonntag nach Fastnacht).
Tagsüber ersingen die Burschen, die nicht mehr (wie früher) hiezu

organisiert sind, den Funkenwein, Der Holzstoß ist tags zuvor von Freiwilligen
aufgerichtet worden. Das Anzünden und Abbrennen geschieht ohne weitere

Zeremonien, Früher kam, besonders in den obern Gemeinden, noch das

Scheibcnschlagen vor (nach Art der Werdenberger),

715, Wer sammelt das Holz und ans welche Weise?
G u n z gen (Solvthurn), Dürres Holz und Stroh werden von der

schulentlassenen Jugend von Haus zu Hans gesammelt und zwar über die Mittagszeit

des Fastnachtssonntags, Am Nachmittag gehen alle jungen Burschen in
den Wald, wo ihnen vom Bannwnrt das Holz angewiesen wird, das sie

schlagen dürfen. Dasselbe wird dann mit Roß und Wagen nach der Feuerstätte

geführt,
Ägerital (Zug), Schulkunden sammeln schon Tage vorher das

Brennmaterial in ihrer Umgebung, machen Lärm mit Hürnermelvdic und bei den

aufgesuchten Häusern rufen sie:

Stür, Stür
Zumenä Mittifastäftir
Studä, Farä, Gstrau,
Anders nämmcr au.

Die Buben iStürbättler) erhalten Staudenwellcn, Farnbttrden, Strohwellen,

alte Zeinen ic.

Bücherbesprechungen. — comptes renclus.

Lanka eäeratio Helvetica, Hrsg, von H, R, Müller, Zürich, Bvhnen-
bcrger, 1936,

Der 2, Band dieses Werkes handelt über Volk, Bolksleben und Kultur,
Wie der Titel andeutet, will das Buch die föderalistische Struktur des Staates
und die damit verbundene Vielgestaltigkeit der Kultur schildern. Es will helfen,
die Eigenart der verschiedenen Landschaften zu erhalten; der Leser soll sie

verstehen und schätzen lernen. Der Abschnitt über das Volksleben stammt von
H, P, Schmid, Er gibt einen recht guten Überblick zunächst über die guten
und schlechten Seiten des Volkscharakters und über den Vvlksbrauch, Er findet
beim Schweizer das Talent, Feste zu organisieren; die bekannte Festfreude

hilft auch manchen Brauch lebendig zu erhalten, drückt ihm aber allerdings
den Charakter der Schaustellung auf. An Stelle früherer Gemeinschaften ist

heute der Verein für das Volksleben wichtig geworden. Wie die Schilderung
des Brauchs bietet auch die der Haustypen eine gute Übersicht, indem das

Charakteristische der verschiedenen Formen dargestellt wird. Besonders zu
loben sind die zahlreichen Bilder, die gut ausgewählt und dargestellt sind.

Der Korrektheit wegen muß der Basier allerdiugs noch eine Kleinigkeit
im Text (S, SV) richtig stellen: die Rheinfahrt macht nur der wilde Mann;
die 2 andern „Ehrenzeichen" erwarten ihn am Land, P, G.


	Enquête : Fragen und Antworten [Fortsetzung]

